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weg No. 156.
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Redakteur Dr. Schadeberg.

65. Halle, Donnerstag den 18. Marz
Hierzu eine Beilage.

Deutſchlands.
Halle, d. 16. Marz. Einem am ſchwarzen Brette

affigirten Anſchlage der hieſigen Juriſten- Fakultät zufolge
iſt gegruündete Hoffnung vorhanden noch zum nachſten
Sommer-Semeſter die durch den Abgang des Hrn. Prof.
Keller und durch den Tod des Hrn. Prof. Dieck erledig-
ten Stellen wieder beſetzt und die in dem Lections-Verzeich-
niß gebliebenen Lucken dadurch ausgefullt zu ſehen. Sollte
dieſe Hoffnung indeß unerwarteter Weiſe nicht in Erfuüüllung
gehen, ſo wurden nach jenem Anſchlage Hr. Dr. Müller
außer den angekündigten Vorleſungen uüber Civilprozeß und
Erbrecht, Jnſtitutionen, Hr. Prof. Witte, außer den
Vorträgen uüber Landrecht, Pandekten, und Hr. Prof.
Goeſchen, außer den Collegien uüber Kirchenrecht und
deutſche Staats und Rechtsgeſchichte, deutſches Pri-
vatrecht und Lehnrecht leſen. Jedenfalls ſollen ſammt-
liche Collegien am 12. April angefangen werden.

A Berlin, d. 15. März. Es iſt häufig davon die
Rede geweſen, daß die Wirkſamkeit des Ober-Cenſurgerichts,
abgeſehen von allem Uebrigen, lediglich aus Ruckſicht auf
den entſtehenden Zeitverluſt fur die Tagespreſſe illu-
ſoriſch werde. Der eklatanteſte Fall, den die Praxis des
gedachten Gerichtshofes in dieſer Beziehung aufweiſt, hat
ſich ſicherlich in dieſen Tagen zugetragen. Da man als gewiß
anzunehmen ſcheint, daß die Verhältniſſe der Preſſe auf
dem vereinigten Landtage einen Hauptgegenſtand der Be-
rathung bilden werden, ſo ſcheint es zweckmäßig, jenen Fall
etwas genauer zu erörtern. Jm Februarmonat des Jah-
res 1845 wollten der Rittergutsbeſitzer v. Holtzendorff und
der Dr. Woniger einen Aufſatz in die Berliner Zeitungen
rucken, worin ſie zu Geldbeiträgen fur die damals im er-
ſten Entſtehen begriffene apoſtoliſch-katholiſche Gemeinde
des Pfarrers Czerski in Schneidemuhl aufforderten und
ſich ſelbſt zur Entgegennahme ſolcher Gelder bereit erklär-
ten. Der CEenſor der gedachten Zeitungen, Geheime Hof-
rath Jahn, verfugte unter dem 2. Februar, daß die Jnſe-
renten vorerſt die erforderliche polizeiliche Zuſtimmung zu
jener Aufforderung beizubringen hätten, und daß er ſich

bis dahin der Entſcheidung uüber die Cenſurmaßigkeit des
Jnhalts enthalten müſſe. Da den Unterzeichnern des Auf-
rufs von dem geſetzlichen Erforderniß polizeilicher Zuſtim-
mung zu einer Privatcollecte nichts bekannt war, mehrfa-
che mundliche Beſprechungen mit dem Herrn CEenſor aber
fruchtlos abliefen, ſo reichte der Dr. Woöniger unter dem
1. März 1845 eine Beſchwerde wegen verweigerter Druck-
erlaubniß beim Ober-Cenſurgericht ein und bat um das
Jmprimatur. Unter dem 14. Marz 1845 erfolgte die Be-
ſcheidung daß der Staats-Anwalt die Competenz des Ge-
richts zur Entſcheidung der Beſchwerde in Zweifel gezogen
und deshalb mit Genehmigung des Miniſters des Jnnern
den Competenzconflict erhoben habe. Jn Gemäßheit der
Vorſchrift der Aller höchſten Ordre vom 30. Juni 1328 ſei
daher einſtweilen das Rechtsverfahren ſiſtirt und das Acten-
ſtuück dem Juſtizminiſter behufs der Entſcheidung uber den
Competenzconflict eingereicht worden. Jn dieſer Lage blieb
die Sache bis zum Marzmonat dieſes Jahres, alſo zwei
volle Jahre, ohne daß die Beſchwerdefuührer in ihrer
Angelegenheit irgend etwas erfuhren. Endlich unter dem
9. März gegenwärtigen Jahres erging ein neues Reſcript
an den Dr. Woöniger, worin das Ober-Cenſurgericht dem-
ſelben anzeigte, daß der vom Staats-Anwalte mit Geneh-
migung des Miniſters des Jnnern erhobene Competenzcon-
flict nunmehr zuruckgenommen ſei. Da jedoch der Gegen-
ſtand der Aufforderung inzwiſchen ſeine Erledigung gefun-
den habe, ſo werde vorherige Erklärung des Beſchwerde-
fuührers erwartet, ob er nunmehr noch ein Erkenntniß in
der Beſchwerdeſache ſelbſt verlange, widrigenfalls mit der
Repoſition der Acten verfahren werden ſolle. Naturlich
iſt ein ſolches Erkenntniß nicht mehr verlangt, da, abge-
ſehen von allen ſonſtigen Zeitveränderungen, die genannten
Herren wohl eben ſo wenig gewillt ſind jetzt noch fur die
Schneidemuhler Gemeinde zu ſammeln, als eine ſolche
Sammlung hier gegenwartig auf Erfolg zu rechnen hatte.
Wenn es aber weder fruüher noch jetzt irgend wie zweifel-
haft erſcheinen kann, daß die Entſcheidung des Ober-Cen-
ſurgerichts günſtig fur die Beſchwerdefuührer ausgefallen

ware, woraus wieder folgt, daß die Beſchwerdefuührer ſich
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im Recht befanden, ſo erſcheint eine Jnſtitution, welche
eine Rechtsverzögerung von zwei Jahren herbei-
fuühren kann, nur um ſo weniger zweckmäßig. Ob die ge-
dachte Aufforderung geſtrichen wurde, oder ob man ihr
nach zwei Jahren die Druckerlaubniß ertheilte, war im
Endreſultat ganz gleich denn ein zweijaähriges Alter geht
ſtets uber die Bedingungen des Journalismus hinaus. Aber
es iſt nicht gleich, ob eine Jnſtitution beſteht, welche der
Preſſe zum Vortheil geſchaffen zu ſein beſtimmt iſt, wäh-
rend die Preſſe ſich unter ihrer Einwirkung uübler befinden
kann, als zuvor. Wir fugen ausdrücklich hinzu, daß der
hier beregte Competenzconflict keinesweges als iſolirtes
Factum daſteht.

Berlin, d. 16. März. Es iſt in den auswartigen
Blättern vielfach davon die Rede geweſen, daß mehrere
Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften die be-
kannte Adreſſe nicht unterzeichnet haben ihre Namen ſind,
dem Vernehmen nach, die der Herren Dirkſen, J. Muül-
ler, Steiner, v. Raumer, Ranke, Neander,
Schott: indeß ſoll bei denſelben der Grund davon nur in
dem zufälligen Umſtande zu ſuchen ſein, daß ihnen das
Schreiben nicht wieder vorgelegt worden. Auf die Erkla-
rung des Hrn. v. Raumer, ſeinen Austritt aus der Aka-
demie nehmen zu wollen, ſoll dieſelbe mit der Mehrheit
von einer Stimme beſchloſſen haben, an ihn ein moti-
virtes Schreiben zu richten, worin ſie ihn bittet, dieſen
Schritt zuruckzunehmen; und ſteht der Erfolg davon zu er
warten. Jm Ganzen durfte es gut ſein, wenn man die
ganze Angelegenheit, über welche nach allen Seiten hin ge
nug geſprochen iſt, jetzt ruhen ließe. (Berl. Spen. Ztg.)

Sämmtlichen deutſchen Höfen iſt eine Eircularnote
eines deutſchen Hofes übergeben worden, in welcher die
dort in jungſter Zeit vorgenommenen PerſonalVerande-
rungen als eine durch die Verhaltniſſe des Landes erheiſchte
und fur deſſen Zukunft inſofern heilſame Maßregel darge-
ſtellt werden, als woran man auswarts nie gezweifelt
hat die politiſche und materielle Entwickelung dieſes
Staats nur durch ein gemäßigtes, von keinem ſpaltenden
Vorurtheile befangenes und von aufrichtigem Patriotismus
getragenes Cabinet gefördert werden könne.

Elberfeld, d. 12. März. Einem Geruchte zufolge,
dürfte die Regierung nicht länger anſtehen, die fur mili-
tairiſche Zwecke beſtimmten Kornmagazine der Feſtungen den
Getreide benöthigten Gemeinden, wie im Jahre 1841, zu
überlaſſen und dadurch dem Getreidewucher Schranken zu
ſetzen.e Mürnſter, den 7. März. Folgende zwei ſeltene offi
zielle Schriften, welche unter Jeſuiten- Redaktion erſchienen
und mit dem Jeſuiten-Stempel verſehen ſind: 1) Index do-
morum et socioraum universae Societatis Jesn. Romae 1844.
EKxcudebat Alexander Monaldi. 2) Catalogus sociorum et
offciorum Provinciae Lugdunensis Societatis Jesn, ineunte
anno MDCCCXLIV. Lugduni, ex typis Antonii Perisse,
S. S. N. Papae et Em, Card. Archipiscopi typographi. 1844.
(Ad majorem Dei gloriam.) theilen mit, daß nach dem darin
befindlichen Verzeichniſſe der Jeſuiten-Jnſtitute und ihrer
Mitglieder in der IV. Aſſiſtenz, Deutſchland, und zwar in
der Provinz Oberdeutſchland ſich zwei Jeſuiten Miſſionen
befinden. Die eine zu Löthen, beſtehend aus zwei Prie-
ſtern und zwei Coadjutoren und die andere zu Dresden,
beſtehend aus einem Prieſter. Nach der zweiten Schrift
iſt die vorgeſchriebene Adreſſe der Miſſion zu Cöthen: An
die katholiſche Kirche!!! Dieſe offizielle Jeſuiten Statiſtik
verhilft uns zu zwei uns und gewiß vielen Andern intereſ

ſanten Entdeckungen, daß nämlich 1) im Königreiche Sach-
ſen (wo nach H. 56 der Verfaſſungsurkunde »keine Jeſui-
ten aufgenommen werden duürfen) in frecher Verhöhnung
des Staatsgrundgeſetzes und ungeachtet des offiziellen Leug-
nens in den ſachſiſchen Kammern, dennoch eine jeſuiti-
ſche Miſſion in Dresden beſtehe; und daß 2) ebenfalls in
der Stadt Cöthen (von wo aus die Roſenkranz-Geſellſchaf-
ten in Berlin geleitet werden, und nach mehreren kla-
genden Zeitungsartikeln confeſſioneller Unfrieden genährt
wird) eine Jeſuiten-Miſſion, beſtehend aus zwei Prieſtern
und zwei Coadjutoren unterhalten, und die dortige katho-
liſche Kirche lediglich von Jeſuiten beſorgt wird, wie aus
der offiziellen Adreſſe: »An die katholiſche Kirche in Anhalt-
Coöthen«e unbeſtreitbar hervorgeht. (Elbf. Z.)

Königsberg, d. 11. März. Die franzoſiſchrefor-
mirte Gemeinde hat auf ihre Jmmediat- Eingabe an den
König in Betreff der Weglaſſung des Apoſt. Bekenntniſſes
aus der Liturgie durch den Herrn Miniſter einen abſchlä
gigen Beſcheid erhalten. Es wird den Antragftellern darin
bemerkbar gemacht, daß ein Verfahren der eingeſchlagenen
Art nicht eine bloße liturgiſche, ſondern eine confeſſionelle
Veränderung ſei, welche die Antragſteller nicht bloß aus
der franz. reform. Gemeinde, ſondern der chriſtlichen Kir-
che uberhaupt ausſchließe, und daß der Köoönig, wie bereit
er auch ſei, dem einzelnen Unterthanen volle Gewiſſens-
freiheit zu gewähren, ſich doch andererſeits verpflichtet
fuühle, die Rechte und Freiheiten ſchon beſtehender kirchli-
cher Körperſchaften aufrecht zu erhalten.

München, d. 10. März. Das hier in Umlauf ge-
ſetzte Gerucht, als ſei der Geſandte am franzoöſiſchen Hofe,
und von Oettingen-Wallerſtein, hierher berufen, iſt unge-
grundet.

Die Frankfurter Ober-Poſt- Amts Zeitung enthält
folgende Charakteriſtik der neuen bairiſchen Miniſter:
Aus den neuen Miniſtern hat der in allen Details des Jn-
nern grundlich und vielſeitig ausgebildete Hr. v. Zenetti die
in der bewegten Zeit nothwendige Mäßigung, Ruhe und
Geduld in der letzten Ständeverſammlung ruühmlichſt er-
probt. Der neue Finanz und Cultminiſter Freiherr von
Zu-Rhein, in den meiſten wiſſenſchaftlichen Faächern aus-
gebildet, jin den meiſten mit ſchoöpferiſchem Glucke verſucht,
auch in der Journaliſtik und Poeſie, ein Feind aller
Kaſtenvorurtheile wie aller religiöſen Averſionen, wird auf
ſeinem Poſten hochſt ſchätzbar ſein, in hellem Blicke, lie-
benswerther Heiterkeit und ritterlichem Freimuth. Der
neue Kriegsminiſter-Verweſer Baron v. Hohenhauſen, einſt
im Hofſtaate des Kronprinzen ein rechter Bayard aus der
ruſſiſchen Heerfahrt, Freund des Buürgers wie des Solda
ten und reich an Gemuüth. Georg Ludwig v. Maurer iſt
ein höchſt populärer Name in Deutſchland ein Wachter der
Juſtiz, ein Ritter des altgermaniſchen öffentlichen Verfah-
rens, Feind aller Tendenzprozeſſe und Jnquiſitionen. Sohn
eines evangeliſchen Predigers im kurpfaälziſchen Dorfe Er
poldsheim, 1790 geboren, urſprünglich aus einem ange-
ſehenen Schweizergeſchlechte, ward er zuerſt in Heidelberg
unter Thibaut, Heyſe, Martin, Kluüber und Zachariä, dann
aber in Paris gebildet, wo er 1812, 1813 und 1814 durch
Lebreton's Gunſt die dortigen ungeheueren (auch deutſchen)
Schätze raſtlos ſtudirte. Er wurde ſpäter Staatsprocura-
tor in Mainz und Zweibrucken, 1818 Appellationsrath, zu
letzt noch Präſident der Aſſiſen, 1823 Staatsprocurator in
Frankenthal. 1826 zog ihn der Durſt nach ſeiner Wiſſen
ſchaft an die neuerrichtete Univerſität in Munchen, 1829 er
hielt Maurer einen höchſt ehrenvollen Ruf an Eichhorn's

e h

e
m e J



S h

h

Stelle nach Goööttingen blieb aber in Munchen und wurde
noch vor dem Umſchwung von 1830/31 wirklicher Staats
rath, in der Folge auch Reichsrath. Noch iſt in Griechen-
land ſein Name hoch in makelloſen Ehren als Wieder-
bringer der Gerechtigkeit und des Geſetzes in ſo kurzer
Friſt. Seine oöftere Verweſung des Juſtizminiſteriums hat
eben in Bezug auf ſelbes die öffentliche Erwartung machtig
auf ihn hingezogen. Wenn unter den zeitgenoöſſiſchen ge-
ſchichtlichen Rechts gelehrten Europas Georg Ludwig v. Mau-
rer unbeſtritten mit in der erſten Reihe ſteht, zog in ſei-
nem klaren und einfachen Vortrag die ruhige Wuürde wiſ-
ſenſchaftlicher Erörterung ganz beſonders an. Was das
Quellenſtudium und die Buchgelehrſamkeit dieſes noch in
kräftigſter Mannesbluthe ſtehenden Staatsmannes betrifft,
ſo ſetzen der Reichthum und die Gediegenheit deſſelben bil-
lig in Erſtaunen, worauf er zumal ſeine Geſchichte des alt
germaniſchen und namentlich altbateriſchen öffentlichen Ge-
richtsverfahrens zu Deutſchlands ſchonſter Erwartung ge-

Kiel, d. 11. März. Geruchte über Geruchte, aber
darunter wenig beglaubigte. Wahrend des diesjährigen
längeren Aufenthalts des Königs in Ploön ſoll eine Verſtan
digung mit der ſchleswig-holſteiniſchen Ritterſchaft verſucht
werden erfahrne Männer ſollen nach Kopenhagen berufen
werden, um mit ihnen über die Wirren der Zeit zu bera-
then; es iſt der Plan, ſämmtliche Ständeverſammlungen
in Eine berathende zu vereinigen; ſtößt dieſer Plan auf
Hinderniſſe, ſo iſt man nicht abgeneigt, die ſchleswigſche
und holſteinſche zu vereinigen, gegen Anerkennung der Thron-
folge in weiblicher Linie; ſelbſt eine Art Steuerbewilligungs-
recht, nach dem Vorgange Preußens, ſteht in Ausſicht!
Ob und was an allen dieſen Verſionen iſt, vermag der
Laie in der Diplomatie nicht zu beurtheilen; daß aber,
wenn ſelbſt alle gegrundet wären, doch kein einziger Plan
zur gedeihlichen Ausfuührung kommen wurde, iſt mehr als
wahrſcheinlich. Selbſt wenn Herrn Wheaton's neulicher
Vorſchlag in der Pariſer Akademie, die Aufhebung des däs-
niſchen Königsgeſetzes, durchginge ein undenkbarer Fall

wurde die Lage der Dinge nicht unmittelbar verändert
werden. Man hat zu viele Erfahrungen in Betreff der
däniſchen Uebergriffe gemacht, und, wie ich Jhnen ſchon
oft bemerkte, die Hauptbewegung iſt national. Die er-
fahrnen Männer wurden mit andern Geſinnungen und An
ſpruchen nach Kopenhagen gehen, wie in den 30ger Jah-
ren jetzt wurde das ſchleswig-holſteinſche Volk ſie als ſeine
Abgeordneten betrachten, und ſie, ihrerſeits, wurden dieſe
Stellung nicht überſehen können. Die Erbfolge betreffend,
will das loyale Volk der Vorſehung nicht vorgreifen, aber
auch von anderer Seite her ihr nicht vorgreifen laſſen. Die
Ritterſchaft hat endlich erkannt, wo ihre Stärke wurzelt.
Das Steuerbewilligungsrecht erſcheint nur von Werth, wenn
es Gewaähr gegen daniſche Uebervortheilung leiſtet; eine
einzige allgemeine Ständeverſammlung, berathend oder be
ſchließend macht dieſe Uebervortheilung nur um ſo gewiſ-
ſer. So lange daher die Jdee „Staatseinheit“ feſtſteht
und ſie iſt es ja eben, auf welche alle jene Pläne ſich be
ziehen iſt keine Umwandelung der diesſeitigen Anſichten
denkbar. Das Zutrauen zwiſchen Regierung und Volk iſt
eine zarte Pflanze, die die ſorgfaältigſte Pflege erheiſcht ge
räth ſie ins Kränkeln, wo iſt der Gartner, der ihr das
alte, frohliche Gedeihen von neuem geben koönnte?

gruündet hat.

Belgien.
Brüſſel, d. 9. März. Jn der heutigen Sitzung der

meiſt gerettet.

Repräſentantenkammer wurde der Geſetzvorſchlag wonach
allen Schiffen, die Lebensmittel in Belgien einführen das
Tonnengeld erlaſſen ſein ſoll, mit der Abänderung ange
nommen, daß der Termin, bis wohin dieſe Beſtimmung
gilt, bis zum 1. October verlängert und das Miniſterium
ermächtigt wird, ihn noöthigenfalls bis zum 1. December
zu verlängern. Auch der andere Geſetzvorſchlag, das Ver-
bot des Branntweinbrennens aus Kartoffeln bis zum 1. Sep-
tember betreffend, erhielt die Zuſtimmung der Kammer.

Frankreich.
Paris, d. 11. März. An heutiger Boöörſe war die

Tendenz Anfangs fortwährend zum weitern Sinken; ein Ar
tikel der »Débats« uüber den Stand der Korn- und Mehl-
vorräthe hatte die Courſe noch mehr gedruckt; auch hieß
es neuerdings, die Bank werde ihren Disconto von 5 auf
51 dEt. erhöhen gegen Schluß der Borſe war die Stim
mung beruhigter.

Die Preiſe der Cerealien ſind bei dem geſtrigen Ver
kauf in der Fruchthalle wieder geſtiegen; der Sack Weizen
von 116 auf 120 Fr. (31 32 Thlr.).

Nach Berichten aus Algier vom 5. Marz hat ſich
BenSalem das Haupt der Kabylen des Jurjurvorgebirgs
unterworfen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. März. Der Lordſtatthalter von Jr-

land hat einen dringenden Aufruf an die Unterſtuützungs-
vereine erlaſſen, worin er darauf beſteht, die Beſtellung
und Beſäung des Bodens mogliſt zu foördern, weil ſonſt
im nächſten Jahre eine noch ſchrecklichere Hungersnoth zu
befurchten ſei. Jnzwiſchen hört man von der Größe des
Elends in Jrland Berichte, welche alle Begriffe überſteigen
und den Kaälteſten ergreifen muüſſen! Die „Times“ meinen,
es gebe zur Abhuülfe dieſes Jammers kein anderes Mittel
als ein Geſetz, welches den Reichen zwinge, den Armen
zu unterſtützen: ein Armengeſetz fur Jrland.

Ein Antrag des Herrn Evart, auf Abſchaffung der
Todesſtrafe, iſt heute im Unterhaus mit 81 Stimmen ge-
gen 41 verworfen worden.

Spanien.
Aus Madrid vom 6. März wird geſchrieben, es gehe

die Rede von einer neuen Kabinetskriſis. Die Miniſter
wollten den General Breton aus Katalonien abrufen; die
Königin ſoll ſich geweigert haben, das treffende Dekret zu
unterzeichnen; darauf hin hätten die Miniſter ihre Demiſ-
ſion angeboten. Bravo Murillo hat am 5. März im
Senat erklärt, die montemoliniſtiſche Bewegung ſei ohne
Sympathie im Lande und gar nicht zu fuürchten.

Portugal.
Man hat über London Nachrichten aus Oporto

vom 21. Februar. Das Dampfſchiff „Tiber“, das am Tage
zuvor von Liſſabon abgefahren war, iſt bei Villa de Conde,
12 Leguas von Oporto verungluckt; die Paſſagiere wurden

Marſchall Saldanha ſtand noch mit 7000
Mann bei BVendas Novas und Oliveira, vier Leguas ſuüd-
lich von Oporto; die Junta war wohlgemuth; es hatten
ſich die Dinge in den letzten Tagen beſſer fur ihre Sache
angelaſſen. Der Dampfer Porto eines der Blo-
ſagte ſrsenge war zu den Streitkräften der Junta ge

oßen.
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Bank zur Verficherung der Pferde und Rinder für Deutſchland.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

für die obige Bank beſtellt, mit Statuten und zur Verſicherung
ten aufzuſtellen.

Homburg v. d. Höhe, den 1. März 1847.

daß Herr Auguſt Junge in Eckartsberga zum Spezial- Rendant
nöthigen Formulare verſehen worden und ermächtigt iſt, Agen-

R. Schindler, Direktor.

Dieſes gemeinnützige National-Jnſtitnt, welches mit Genehmigung landgräfl. Landes- Regierung bereits ſeit vier Jahren be-
ſteht, und überall den entſchiedenſten Anklang findet, kann mit Recht jedem Landwirthe als ſolid und zweckentſprechend empfohlen
werden und zweifle ich nicht,
Jnventarium verſichern.

Eckartsberga, den 15. März 1847.

daß auch in hieſiger Gegend ſich recht Viele dieſer Wohlthat theilhaftig machen und ihr lebendes

Auguſt Junge.

Erklärung.
Die Achtung vor einem Publikum, welches mir wahrend der Zeit

meines Hierſeins ſtets ein ſo freundliches Wohlwollen bewies, und der
Wunſch, mich in den Augen deſſelben zu rechtfertigen, zwingen mich,
hier öffentlich die Grunde anzufuhren, weshalb mein auf Dienstag den
16. Marz angekundigtes Benefiz nicht ſtattfinden konnte. Noch vor weni-
gen Tagen, als ich mein Bedenken wegen einiger Machinationen, von
denen ich gehört, ausſprach, gab mir Herr Direktor Nachtigal ſein
Ehrenwört, daß die Aufführung des Fidelio zuverlaſſig am Diens-
tag ſtattfinden und daß er die Partie des Pizarro, die er ſeit 4 Wo-
chen im Hauſe hatte, ganz beſtimmt einſtudirt haben würde. Jn Fol-
ge dieſer wiederholten Zuſicherung wurden die Ankündigungen erlafſen,
Und es war Alles vollſtandig vorbereitet, als ich am 15. Abends zu mei-
nem Erſtaunen von Seiten des Hrn. Dir. Nachtigal die ſchriftliche
Anzeige bekomme, daß die Vorſtellung des Fidelio noch nicht ſtattfin-
den könne, weil derſelbe noch nicht gehörig ſtudirt ſei.“ Mein erſter
Gedanke war, dies müſſe ein Jrrthum ſein; ich ſchrieb daher an Hrn.
Dir. Nachtigal, daß ich mich auf ſein Ehrenwort verließe, daß wir,

da die Vorſtellung angekundigt ſei, das Publikum nicht zum Beſten
haben durften, ferner, daß ein großer Theil der Mitwirkenden, da
dieſelben nicht mehr im Engagement waären, nur mir zu Liebe hierge-
blieben ſeien, um in meinem Benefiz mitzuwirken, endlich aber und
hauptſachlich, daß dieſe Oper in allen Theilen ſo vollſtändig einſtudirt
ſei, daß ſie dem Publikum ohne Scheu vorgeführt werden könne.
Alle ohne Ausnahme ſeien ihrer Partieen vollkommen machtig, nur
der einzige Hr. Direktor ſelbſt ausgenommen, der ſeiner Verſicherung
zum Trotz es nicht nur fur überflüſſig gehalten hatte, ſeine Partie [zu
deren Uebernahme ſich noch dazu ein auswartiger vorzuglicher Sanger
erboten hatte] zu lernen, ſondern der auch von den vielen abgehalte-
nen Proben nur in wenigen ſich eingefunden hatte. Darauf empfing
ich folgende Antwort „„Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf Jhre
Zuſchrift, daß die. Oper nicht allein deßwegen nicht ſtattſinden kann,
weil ich meine Partie in der kurzen Zeit, [vier Wochen! und trotz des
gegebenen Wortes!] zu lernen außer Stande bin, ſondern auch das
ganze Enſemble der Oper noch nicht der Art geht, um es einem ſo
kunſtgerechten Publikum, wie das hieſige, vorführen zu können
u. ſ. w. Jch berufe mich auf das Urtheil des Herrn Muſikdirektors
und ſaämmtlicher Mitwirkenden, welche ohne Ausnahme die Erklärung
rabgaben daß bis jetzt keine Oper ſo ernſt und gewiſſenhaft einſtu-
dirt ſei, als gerade dieſe, eine Verſicherung, die auch ich ſelbſt der
Wahrheit und meiner feſten Ueberzeugung gemäß, hier öffentlich ab
gebe. Da mir Herr N. überdies geſchrieben, er wurde auf eine fer-
nere Vorſtellung von meiner Seite nicht mehr antworten, ſo blieb mir
nichts mehr als der Verſuch uübrig, mich am 15. Abends mündlich mit
ihm zu verſtändigen. Jch ſagte ihm daher, daß ich mich hinſichtlich
der vollkommen genügenden Vorbereitungen auf das Urtheil des Herrn
Muſikdirektors und ſammtlicher Mitglieder, ſo wie auf mein eigenes
Urtheil beriefe, daß er ſelbſt aber gar nicht darüber urtheilen konne, weil
er obwohl der einzige, der ſeine Partie nicht gelernt, dennoch von
allen Proben nur wenige beſucht habe, und erinnerte ihn ſchließlich
daran, daß er in dieſem Falle ſein mir gegebenes Ehrenwort gebro-
chen habe. Und nun kam zu meinem und gewiß zu eines jeden recht-
lich Denkenden Erſtaunen der eigentliche Grund jener Weigerung, bei
welcher der Name des Publikums ſo arg gemißbraucht und vor
geſchoben war, zum Vorſchein. Der Hr. Direktor gab mir naämlich in
aller Ruhe zur Antwort daß die Vorſtellung allerdings ſtatt
finden köönne, falls ich zuvor einen Schein, den er mir zuge-
ſchickt, unterſchreiben wolle. Dieſer Schein aber war folgenden

Jnhalts: „daß ich, nachdem mein Benefiz ſtattgefunden an Herrn
Nachtigal keine Forderung aus den zwiſchen uns hier beſtandenen En
gagementsverbindungen mehr habe, uber dieſelbe [über was eigentlich,
iſt nicht geſagt] quittire, und mich aller fernern Anſprüche begebe.“
Die Zumuthung aber, einen ſolchen gewiß höchſt verfanglichen Schein

ezu unterzeichnen, konnte ich aus mehreren Grunden nicht erfüllen;
zunachſt, weil Herr N. mir effektiv noch Gage [die ich überdies ſtets nur
nach langem Harren und Drangen in kleinen Abſchlagsraten empfing]
ſchuldete, und ſodann weil in dem Scheine kein Wort davon enthal-
ten iſt, daß der Ertrag des Benefizes mir auch wirklich zu Theil wer
den würde, ich aber über etwas gar noch nicht Empfangenes doch nicht
im Voraus quittiren, am wenigſten aber einen ſo verfanglichen Schein
unterzeichnen kann. Doch dies nur beilaäufig. Die Hauptſache iſt, daß
aus dieſem ganzen, gewiß nicht zu rechtfertigenden Verfahren hervor
geht, wie der Grund, die Oper ſei zur Aufführung noch nicht reif,
nur ein bloßer Vorwand war, um mich zur Unterſchrift jenes Schei-
nes zu zwingen. Durch das Unterſchreiben deſſelben wurde doch ſicher
lich an der Aufführung ſelbſt nichts verbeſſert, und wenn die Oper
nach Ausſtellung des Scheins gegeben werden konnte, wenn es der
zarten Rückſicht gegen das Publikum, hinter welche die Direktion ſich
verſchanzt, nicht zuwider war nach Ausſtellung ſolchen Scheines eine
Oper zu geben die ſie ſelbſt fur unreif erklart hatte, ſo folgt daraus
einmal, daß jene Rückſicht überhaupt nur ein bloßer Vorwand war,
und ſodann, daß die Oper eben ſowohl auch vor Ausſtellung jenes
Scheines gegeben werden konnte, weil folch ein Schein doch unmöglich
auf das Gelingen einer Oper irgend Leinen Einfluß haben kann.
Jedenfalls muß es auffallen Daß die Direktion gerade nur in dieſem
einzigen Falle ſo überaus ruckſichtsvoll gegen das Publikum handeln
zu müſſen glaubt. Es kann mir jeder bezeugen, daß, um von ſo Vie-
len nur eins anzuführen, z. B. der Kaufmann von Venedig, ein
Shakeſpeareſches Srück, uüber Hals und Kopf in einer einzigen Nacht
gelernt werden mußte, zum groößeſten Nachtheile der Mitwirkenden,
die ſich dadurch in den Augen des Publikums ſelbſt ſchaden, wahrend
die Schuld doch nur die Direktion traägt; eben ſo, daß der Mozartiſche
Don Juan mit einer einzigen Probe gegeben wurde [wie auch jede an
dere Oper] und daß von dieſer einen Probe der Don Juan ſelbſt
ſogar einen großen Theil verſaumte; eben ſo mußte Kabale und Liebe
in einer einzigen Nacht gelernt, und der Sohn der Wildniß ſollte ſo
gar von Nachmittags vier Uhr an in einer einzigen Probe einſtudirt
und dann den naämlichen Abend aufgefuhrt werden wovon ſich die Di-
rektion nur durch die entſchiedene Weigerung des Herrn Hendrichs,
der dies bezeugen wird, abbringen ließ. Auch neuerdings beſtand die
Direktion darauf die Maria Magdalene“ von Hebbel müſſe an
dem beſtimmten Tage ſtattfinden obwohl bei dieſer Gelegenheit der
Hr. Regiſſeur, als auch die Mitwirkenden erklärten, daß die Auffuhrung
noch nicht zu wagen ſei. Die Direktion aber beſtand darauf, die Vor-
ſtellung müſſe trotzdem ſtattfinden, bloß weil ſie auf jenen Tag ange
kundigt war. Wo bleibt in allen dieſen Fällen jene zarte Rückſicht
gegen das Publjkum, welche gerade mir gegenüber Herr Dir. Nach
tigal mit ſo ſchönen Worten geltend macht? Das Urtheil über
dieſe Behandlung uüberlaſſe ich gern dem Ermeſſen des Publikums.
Mir lag nur daran mich zu rechtfertigen, und nur gezwungen, habe
ich mich entſchloſſen ein Verfahren öffentlich bekannt zu machen das
denen, von welchen es ausgeht, allerdings nicht zur Ehre gereicht.

Halle, den 18. Marz 1847.
Hermann Neufeld,

fruheres Mitglied des hieſigen Theaters.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 65
de s

Zeitung fuür Stadt und Land.HalliſcheCouriers,
Donnerstag, den 18. März 1847.

e.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 24. Februar. Die griechiſch-

turkiſche Differenz iſt noch in der Schwebe. Die Pforte
beſchloß, nach langen Berathungen dem König Otto ein
Antwortſchreiben des Großherrn zu uüberſenden. Der Groß-
herr erwiedert in dieſem Schreiben die Freundſchaftsver-
ſicherungen des Königs Otto erklärt aber zugleich, daß er
auf den fruher geſtellten Forderungen, alſo der Herrn Muſ-
ſurus zu leiſtenden milden Art von Abbitte, unbedingt be-
ſtehen muſſe. Mit dieſer Depeſche wurde vor vier Tagen
ein Dampfboot von hier nach Athen abgeſandt. Wenn
hier umlaufenden Geruchten zu trauen iſt, ſo haben zwi-
ſchen den Ruſſen und den Bergvoölkern im Kaukaſus neuer-
dings wieder bedeutende Gefechte ſtattgefunden, mit gro-
ßem Verluſt auf beiden Seiten.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 16. Marz.
Weizen 3 16 3 A. bis 3 22 M 6Roggen 3 2 6 6 3Gerſte 2 8 J 2 4 13 9Hafer 1 12 e 123 9Magdeburg, den 16. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 81 99 Gerſte 558 61Roggen 72 76 Hafer 36 39
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 16. Maärz Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 17. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Zuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Maärz: 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Graf Schulenburg
a. Emden, Baron v. Jlfeld a. Baiern. Hr. Prof. Hagemann
a. Kiel. Hr. Apoth. Rochhauſen a. Wurtemberg. Hr. Offiz. v.
Leibwitz a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Carſtangen a. Duisburg,
Erfurt a. Oppenheim, Lincke a. Breslau, Buſſer a. Rothenburg
in Baiern.

Stadt Zürich: Hr. Oekon. Linſtedt a. Siebingen. Die Hrrn.
Kaufl. Siebel a. Ronsdorf, Berthold a. Roßleben, Sanner a.
Magdeburg Reimers a. Leipzig, Blaße a. Elberfeld, Franke a.
Minden], Schramm a. Offenbach, Elbthal a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Feſſel a. Oſtpreußen. Hr. Dr. med. Haller a.
Kaſſel. Hr. Partik. Brauns a. Mainz. Hr. Buchhdlr. Heine
mann a. Darmſtadt. Hr. Amtm. Schulenburg a. Werder.

Goldnen Ring Frau OAmtm. Reinsdorf a. Holzzelle. Hr. Jnſp.
Bartzſch. a. Storkwitz. Die Hrrn. Kaufl. Schnorr u. Wiegand
a. Berlin, Weichſel a. Bielefeld.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Heinemann a. Breslau, Muh
ler a. Leipzig, Becker u. Salomon a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Erdmann a. Schleſien.

Stadt Hamburg Hr. Buchhalter Buſch a. Rothenburg. Hr.
Niebuhr a. Teuditz. Die Hrrn. Kaufl. Schlemmer u.

eller a. Berlin. Die Hrrn. Stud. med. Störmer a. Jeng,
Schröder a. Heidelberg. Hr. Stud, jur. Pleißner a. Dresden.

Goldne Kugel Mad. Roteſchel m. Tochter, Lehrerin a. Berlin.
Hr. Cigarrenfabrik. Tanzer a. Kalbe. Die Hrrn. Kaufl. Meyer
a. Nienburg, Minner a. Arnſtedt, Riefly a. Danzig.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Gille a. Leipzig,
Magdeburg Berger a. Wittenberg.

Sauer a.

Fonds- und Geld Cours,
Berlin den 16. März.

Fonds. Zf. Pr. Cour. Actien. s Pr. Cour.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 3 93 925 do. do. do. 5 101
Präm. Sch.d. rl. Stettin.Seehandl. 96 95 Lit. A. u. B. 108
Kur- u. Nm. onn Köln. 5Schldvſchr. 3 92 G. Schw. Fr. 4 100 99
Berl. Stadt do. do. P. Obl
Obligat. 3/2 94 Köln-M. v. e. 4 913/,Wſtpr. Pfdbr. 3 935 93 Düſſſ. Elberf. 106

Grßh. Poſ. do. 4 102 do. do. P. Obl. 4 93
do. do. 3 925 Magd. Hlbſt. 4 S SOſtpr. Pfdbr. 3 0971 Magd. Leipz.

Pomm. do. 3 96 951 do. P. Obl.. 4
K. u. Nm. do. 3 97 MNiederſchl.
Schleſ. do. 31 961 Mk. v. eing. 4 89!
do. v. Staat do. Prior. 4 93! Dogar. Lt. B. 3 do. Prior. 5 101Gold al marc, S s so DFrdrchsd'or 137 13 t hOberſchleſ. A. 4

And. Goldm. h do. Prior.à 5 Chr. I I do B. v. eing. 96 95Disconto h geiniſche 87 TActien. do. St. Pr.Brl. Anhalt 110 S (voll eing.) 491do. do. P. Obl. 4 ſpdo. do. P. Obl. 4
Berl. Hamb. 4 105 ſo. v. St. gar. 3
do. Prior. 41 97 Thüringer 4 97 SPotsd.Mgd. 4 92 W.-B. C- O. 4 88 o

do. do. P. Obl./ 4 92

Ausländiſche Eiſenbahn- Actien.
Berlin, den 15. Marz.

Z3f. Brief Geld 3f. Brief Geld
Amſterd. Rotterd. (4 93 FEeipzig Dresd. 4 SCöth.-Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.- Ferd. 4
Hamb.-Berged. ESächſ.-Baier. 4 88!1 87
Kiel-Altonger 4 1091 Zarskoeſelo p. St. 72

Quittungsbogen à 4pCt.

eingez. l eingez.Aach.-Maeſt. 29 86 85 Magdeb.Wit
BergMärk. 50 87 S tenberge 20 87Berl.- Anhalt. Mecklenburg. 50 70!

Lit. B. 45 100 99 Nordb. Fried
Bexb.-2dwh. 60 93 927, rich-Wilh. 60 73
Brieg-Neiſſe 55 65 Pprinz- Wilh.
Caſſel-Lippſt. 20 87 (Stcele-V.) 90 83 SKöln-Minden 80 923 3915 Rh.- St. Pr.
Dresd.Görl. 90 1028 Aktien 7091 90LivornoFlor. 55 Starg.-Poſ. 30 86 85Löbau-Zittau 70 Iung.-Central-
Mail. Vened. 88 110 109 Bahn 5099 98
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den Bewohnern von Cönnern und
Umgegend die Benutzung der Sparkaſſe des
Saalkreiſes zu erleichtern, iſt eine Unter
receptur derſelben in Cönnern errichtet
worden.

Der Rendant derſelben, Herr Kämme-
rer Hoffmann, in deſſen Hauſe, Treb-
nitzer Str. Nr. 42, ſich die Unterreceptur
befindet, iſt zwar bereit jeder Zeit, wenn
er zu Hauſe iſt, Einlagen anzunehmen und
zurückzuzahlen, indeſſen werden die Stun-
den von neun bis zwölf Uhr vom 20. bis
25. jeden Monats als die Kaſſenſtunden
bezeichnet, an denen Jedermann gewiß ſein
kann, abgefertigt zu werden.

Noch wird bemerkt, daß die Unterrecep-
tur Cönnern zwar hinſichts der Annahme
von Einlagen und Ausfertigung von Ein-
lagebüchern keinen Beſchränkungen unter-
worfen, daß dieſelbe aber zur Zurückzah-
lung von Einlagen nur in ſofern verpflich-
tet iſt, als ihre augenblicklichen Beſtände
dies zulaſſen. Mit dieſer Einſchränkung
werden von der Unterreceptur Cönnern
auch ſolche Einlagen zurückgezahlt, welche
bei der Hauptkaſſe hier eingezahlt worden
ſind.

Halle, den 17. März 1847.
Die kreisſtändiſche Direction der Sparkaſſe

des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz. v. Kroſigk.

Schladebach.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gerichte zu Halle a. d. S.Das zu Lieskau suh No. 46 belegene,

den Benefizial-Erben des daſelbſt verſtorbe
nen Häuslers Johann Chriſtoph Män-
necke gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen, in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe abgeſchätzt auf 250 Thlr. ſoll
am 30 Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim-
mer Nr. 7, vor dem Deputirten Herrn
Land- und Stadtgerichts- Rath Benn-
hold meiſtbietend verſteigert werden.

Ziegelei und Grundſtücks
Verkauf.

Der Brauerei- und Ziegeleibeſitzer Herr
Gotthilf Starke hier beabſichtigt, ſich

Niebuhr.

künftig ſeinem Brauereigeſchäfte allein zu
widmen und dieſes noch mehr zu erweitern.
Deshalb iſt er geſonnen, nachbeſchriebene,
mit dieſem Geſchäfte nicht in Verbindung
ſtehende Grundſtücke freiwillig zu verkau-
fen, als:

J. die hierſelbſt vor dem Hospitalthore,

gleich unterhalb des Königlichen Ober-
landesgerichtsgebäudes gelegene, sub Nr.
1005 kataſtrirte Ziegelſcheune mit Zubehör,
beſtehend in

a) drei neu eingerichteten Brennöfen,
und zwar zwei Ziegelöfen und einem
Kalkofen, ſämmtlich zum Brennen mit
Braunkohle eingerichtet,

b) den nöthigen Trocknengebäuden,
e) einem neu erbauten Pferdeſtalle,
4) einem Wohnhauſe, und
e) Gehöfte und Garten

II. folgende in Naumburger Stadtflur in
der Aue gelegene Grundſtücke, als:
1) drei Acker Feld Nr. 228 des Flur-

buchs,
auf welchem dicht an der Thüringiſchen
Eiſenbahn gelegenen Grundſtücke ſich ein
ganz neu erbautes Ziegelſtreich- u. Trock-
nenhaus nebſt Wohnung dazu befindet,
2) 13 Acker Feld am Großjenager
Wege, Nr. 229 und 230,

3) Acker Feld Georgengut, Nr. 479,
welche beide letztere Grundſtücke auch gute
Ziegelerde enthalten

III. folgende in Altenburger Flur gelegene
Grundſtücke:
1) 1 Acker Feld am Sperlingsholze,
Nr. 349 des neuen Flurbuchs,

2) Acker daſelbſt, Nr. 350,
auf welchen beiden Grundſtücken ſich ſehr
reichhaltige Steinbrüche befinden, welche
gute Steine ſowohl zum Kalkbrennen,
als zu Neubauten enthalten.

Jm Auftrage des Herrn 2c. Starke habe
ich daher einen Verkaufstermin auf

den 22. März d. J. Nachmittags
um 4 Uhr

in meiner Expedition auf dem Domplatze
hier anberaumt und erſuche Kaufluſtige,
ſich dazu einzufinden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht und können auch noch
vorher bei mir eingeſehen werden. Es iſt
nur noch zu bemerken, daß Herr Starke
das Ziegeleigeſchäft in den gedachten Loka-
lien ſchwunghaft betrieben hat und daß na-
mentlich für das laufende Jahr bereits be-
deutende Beſtellungen bei ihm gemacht wor-
den ſind.

Naumburg, den 8. März 1847.
Der Juſtiz-Kommiſſar

G ltng
Bekanntmachung.

Das von F. A. Steinert S Comp.
in Wurzen erfundene und von der Kö-
nigl. Sächſiſchen Staats- Regierung paten-
tirte Erſatzmittel für Kalbleder (Sächſiſches
Patent-Leder, Satin imbibé) bewies ſich
bei mehrfachen Verſuchen als praktiſch. Es
iſt wohl mit Gewißheit anzunehmen, daß
dies Surrogat bald beim größern Publikum
Eingang finden und gleich dem Kalbleder

zu Fußbekleidungen verwendet werden wird.
Satin imbibé beſteht in einem gewebten
und chemiſch präparirten Stoffe, der bei
richtiger Verarbeitung den Fuß gegen jede
Einwirkung der Feuchtigkeit ſchützt; er för
dert die Ausdünſtung der Füße mehr als
Leder, iſt dauerhaft, leicht und geſchmei-
dig. Jch habe von dieſem Artikel für
Halle und Umgegend ein Commiſſions-
lager übernommen und verkaufe davon zu
Fabrikpreiſen.

arte, den 16. März 1847.
Aug. Rhodemann,

Gr. Steinſtraße Nr. 180.

Mühlen- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine im hieſigen

Orte an der Fuhne belegene Waſſermühle
mit 2 Mahlgängen nebſt Zubehör an
Haus, Hof und Wirthſchaftsgebäuden, zwei
Gärten, Holznutzungen auf dem Mühlen-
damme, 3 Kabeln mit Obſtbäumen be-
pflanzt, einer Wieſe und 12 Morgen Acker,
ſowie auch einer, nahe am Dorfe belege-
nen Windmühle, ver änderungshalber unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich zu verkaufen und habe
dazu einen Verkaufs Termin für den 1.
April d. J. Mittags 1 Uhr im hieſigen
Gaſthofe anberaumt, zu welchem zahlungs-
fähige Käufer hiermit eingeladen werden.

Wieskau, den 16. März 1847.
S. Eberius.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß, daß der Modellmeiſter Koſack
mit dem heutigen Tage aus unſern Dien-
ſten ſcheidet, und in deſſen Stelle von uns
ein anderer Meiſter in die Halliſche Werk-
ſtatt eingeſetzt werden wird, deſſen Namen
wir in Kürze bekannt machen werden.
Die Werkſtatt zur Anfertigung von Mo-
dellen beſteht im Hauſe des Herrn Kupfer-
ſchmiedemeiſter Keil fort, und erſuchen
wir ein geehrtes Publikum, dieſelbe recht
häufig zu Beſtellungen für uns zu benutzen,
indem wir die Verſicherung anreihen, die
gefälligen Aufträge aufs Prompteſte aus-
führen und uns dadurch das bisher genoſ-
ſene Vertrauen bewahren zu wollen. Zur
Uebernahme von Modell- Arbeiten iſt vor
der Hand unſer Modelleur Maye beauf-
tragt zur Annahme von Geldern aber
hat ſich Herr Kupferſchmiedemeiſter Keil
bereit erklärt, da dazu der Modellmeiſter
Koſack von uns fernerhin nicht mehr au-
toriſirt iſt.

Eiſengießerei Prinz Karlshütte bei
Rothenburg a./S., den 16. März 1847.

Zimmermann S Martini.
TDTZDZIBei Seidler in Wormsleben ſind

40 Paar Feldtauben zu verkaufen.
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von Meyer Michaelis, großer Schlamm,
empfiehlt ſich mit ihrem eigenen Fabrikate von allen Arten Schweizer Roß-
haar-, Vordüren-, franzöſiſcher Baſt-, Vrüſſeler und anderer Stroh-
hüte, ſowie mit einer großen Auswahl ſeidener Hüte, Hauben, franzöſiſcherBänder, Stickereien, geklöppelter und Valencienner Spitzen, Blumen,
Blonden und echter Batiſttücher, zu billigen Preiſen.

E Strohhüte aller Art werden zum Waſchen, Bleichen und
angenommen in der Fabrik von

Hans Verkauf oder Wervaehtung.

Ver änderungshalber bin ich willens, mein
vor 9 Jahren neuerbautes Wohnhaus nebſt
Ställen, Hofraum, Brunnen, Gemüſe-
Garten, einem vor 2 Jahren neuerbauten
Seitengebäude, worin ſich ein Laden, La-
den Stube nebſt Alkofen und ein großer
Keller befindet, zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Daſſelbe iſt dicht an der Haupt
ſtraße belegen und können darauf Reflek-
tirende es täglich bei mir in Augenſchein
nehmen. Chriſtoph Hübner.

Teutſchenthal, d. 16. März 1847.

Kapitalien von 2500, 1500, 1200,
1000, zweimal 800, 500 und 400 Thlr.
liegen zur Ausleihung bereit und können
nachgewieſen werden durch

den Commiſſionair Pietzſch
in Merſeburg.

T III

Einigen, die nöthigen Schulkenntniſſe
beſitzenden jungen Menſchen, welche die
Handlung zu erlernen wünſchen, können
zu Oſtern gute Prinzipale nachgewieſen
werden durch den Commiſſionair Pietzſch

in e urts
T Bienenſtscke

ſtehen zum Verkauf auf der Pfarre zu
Peißen bei Hette

Trockene Hefe habe ich jetzt täglich

friſch und verkaufe dieſelbe bei Abnahme
von mehreren Pfunden billiger.

Moritz Förſter,
Markt u. Steinweg.

z un Einen Lehrung ſucht der Bäckermeiſter

Reuſcher, am Mühlberg Nr. 1037.

7

Handlung
n eDie Hallische Swrohhutſabriß, Putz u. Modewaaren-

Umnähen
Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

Heere h
Montag den 22. März iſt diejetzige Ausſtellung der Maleriſchen Reiſe

zum letzten Male zu ſehen, täglich von 11bis 1 Uhr, Abends von 6 bis 9 Uhr, im
Rathskellerſaale. Entree 2 Sgr. 12
Billets für 20 Sgr.

Eine bedeutende Torffabrik iſt. mit allem

Zubehör mit oder ohne Wohnung zu ver-
yahter F. E. Scharre Wwe.

Eine unterſchlägtige Waſſermühle mit
2 Mahlgängen und Schneidemühle (kann
auch Oelmühle angelegt werden), nebſt
Windmühle, 40 Scheffel Ausſaat Feld,
11 Morgen Auenwieſen, 2 Morgen
Gärten, geräumigen und faſt neuen Ge
bäuden, ſoll für 16,000 Thlr. mit der
Hälfte Anzahlung W verkauft werden.
Alles ver du J Fiedler.
Verkauf eines A Allodial Freiguts.

Daſſelbe, in einer Stadt des Herzog
thums Sachſen gelegen, mit ſchönen herr
ſchaftlichen Gebäuden, Gerichtsbarkeit, bag

ren Gefällen und Dienſten 260 Morgen
gutem Land, complettem guten Jnventar,
ſoll für 25,000 Thlr. ſofort verkauft und

M

mit einer billigen Anzahlung übergeben
werden. Das Nähere ertheilt der Oekonom
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Sehr ſtarker und billiger Bucheraum

iſt noch zu verkaufen im Deichmann-
ſchen Garten in Giebichenſtein Nr. 83.

Ein Muskat- Schimmel, 5 Jahr alt,
welcher geritten iſt und gut einſpännig geht,
ſteht zu verkaufen in Halle, am kleinen
Berlin Nr. 415.

Scheune- Verpachtung.
Künftigen Sonnabend den 20. d. M.Nachmittags 3 Uhr ſoll die hieſige Pfarr-

ſcheune zur Benutzung auf ein Jahr inder Wohnung des Schulzen Rofe meiſt

bietend verpachtet werden. Pachtbewerber
wollen ſich zur gedachten Zeit daſelbſt ein-n ſtnden.

Gtebtchenſte n, den 16. März 1847.
Das Dorf gericht

Ein noch in gutem Stande vefindlicher

einſpänniger Leiterwagen iſt zu verkaufen
in der Sutgoſſe Nr. 449.

Ein noch in gutem Stande befindlicher

halbverdeckter ans Wagen ſteht zu ver
kaufen Graſeweg Nr. 843.

3 bis 4 Schock Hgaumenbanme, zum

Verſetzen, ſind noch zu haben bei
Lauterbach in Schkeuditz.

wem

Sehr ſchöne und große Meſſinger Apfel-
ſinen, ſowie auch neue Feigen bei

E. Scharlach, e mnereſroß n. Ecke.
S JEine hochtragende Kuh und ein jäh

riges Kalb hat veränderungshalber zu ver

kaufen a in Wörmlitz
W

Gemüſe u. Blumen Sämereien
in beſter Qualität empfiehlt

C. H. Riſel.
Baumwachs und Vaſtmatten

bei C. H. Riſel.—DDNeue Eatharinen- Pflaumen, ein
gemachte Preißelbeeren und Pfef-
fergurken empfiehlt C. H. Riſel.
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Mit dem Verkaufe der in der Herzog
lichen Landesbaumſchule bei Deſſau be-
findlichen Obſtbäume, Obſtwildlinge und Ge
hölze verſchiedener Art, ſoll in dieſem Früh
jahre fortgefahren werden. Kaufluſtige wer
den daher hierdurch erſucht, ſich deshalb
in frankirten Briefen an den Gärtner
Schmidt allhier, Zerbſter Straße Nr. 618,
zu wenden, welcher über den Preis, die
Sorten und die Qualität genügende Aus-
kunft ertheilen und auf Verlangen das ge
druckte Verzeichniß der zu verkaufenden
Bäume mittheilen wird. Die Bäume ſelbſt
werden durch den in der Baumſchule woh-
nenden Aufſeher vorgezeigt werden.

Deſſau, den 27. Februar 1847.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Gute Voigtländer Ochſenhäute, Kalb-
und Hammelfelle, ſowie eine Partie aus-
gelaſſener Talg ſind zu verkaufen bei

G. Schliack am Markt Nr. 810.

5000, 2500, 1600, 1100, 900, 400,
200 und 100 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, große Klausſtraße
Nr. 896.

5000, 2 mal 2000, 1100, 800, 500
und 300 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Große dunkelrothe ſüße Apfel-
ſinen verkauft immerfort zu den auffal
lend billigſten Preiſen, in Hunderten und
Kiſten billiger

die Heringshandlung von Boltze.

Kettengarne,
roth, blau und ungebleicht, in die Lein-
wand zu ſchlagen, empfiehlt

F. W. Nortzel.
Kleiderfrangen

in Seide u. Wolle, ſowie Polka-Frangen,
empfing in Auswahl

F. W. Nortzel.

Sonntag den 21. d. M. ladet zum
Anzugs-Ball ergebenſt ein

Rieda. Reinhold Lutter.
Firma's fertigt billig C. W. Steuer,

kleine Steinſtraße Nr. 209.

Gelbes Wachs kauft
W. Fürſtenberg.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches
ſchon ein Jahr in einem Material-Geſchäft
conditionirt hat, wünſcht zu Oſtern eine
ähnliche Stelle. Das Nähere in der Leip
ziger Straße im Engliſchen Hof bei Frau
Fleckinger.

neurs und Knicker.

Sorgfalt ausgeführt.

Die Schirm-Fabrik
von

Ranniſche Straße am Waiſenhauſe,
empfiehlt auch für dieſes Jahr Regenſchirme, Sonnenſchirme, Prome-

Das Lager bietet in Auswahl neu elegant und
dauerhaft angefertigte Waare und werden Reparaturen, ſo wie das
Ueberziehen der Schirme, wozu Zeuge vorräthig ſind, mit gewohnter

F. A. Spieß,

Die Sonnen- und Regenſchirm-Fabrik
von

F. E. Spieß in der alten Poſt
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager der neueſten Paraſols, Paraplue's, Prome-
neurs, Marquiſen und beſonders billigen Knickern unter Zuſicherung reeller
Bedienung, wie bekannt, übernimmt das Ueberziehen, ſo wie alle Reparaturen der Schir-
me, welche ſchnell und billig ausgeführt werden.

Ein junger Menſch, der gute Atteſte
aufzuweiſen hat und mit Pferden umzu-
gehen weiß findet zum 1. April d. J. als
Hausknecht einen Dienſt bei

Halle, den 17. März 1847.
C. H. Hollſtein.

Unter höchſt vortheilhaften Bedingungen
kann zum 1. April e. auf einem bedeuten-
den Rittergute ein gebildeter junger Mann
als Oekonomie- Lehrling placirt werden.
Nähere Auskunft ertheilt G. Walther,
Strohhofſpitze Nr. 2143.

Halle, den 17. März 1847.

Das Geſuch eines Billards in Nr. 58
des Couriers findet hiermit ſeine Erledi-

gung. A. Koch.
Elbinger Neunaugen à St. 1 Sgr.,

und die erſten Kappelſchen Bücklinge em

pfiehlt Boltze.
Holländiſche Ranunkeln, engl. Georgi-

nenknollen und Nelkenſenker der ſchönſten
Sorten,
minen- Saamen, billig zu haben beim

Gärtner Bär,
Paradeplatz Nr. 1052.

Meubles- Ausverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten Prei-
ſen im Maggyrn Nathhausgaſſe

Nr. 2 0

Es ſoll veränderungshalber eine große
Partie geſchmackvoll und dauerhaft gearbei-
teter Meubles verkauft werden.

Wwe. Kyri tz.

Weinpfropfe mit Porzellan
Figuren empfehlen als neu angekommen

Spieß Schober.

Nelken-, Levkoyen- und Balſa

Gebauerſche Buchdruckerei.

Montag den 22. März früh 10 Uhr
ſollen Pappeln- und Weidenſtangen, des
gleichen Reisholz in Schocken, an der Reide
bei Bruckdorf meiſtbietend verkauft wer

den. Franke.
Den wahren Grund, weshalb die

Oper »Fidelio«cg nicht zur Aufführung
gekommen, iſt im Publikum ſchon zu be
kannt, als daß es der Erklärung des Herrn
Direktor Nachtigal im geſtrigen Courier
bedurft hätte. Das Publikum wird die ge-
gen Herrn Neufeld bewieſene Handlungs-
weiſe zu benennen und zu würdigen wiſſen.

Mehrere Theaterfreunde.
24 Gaslampen ſtehen im Theaterbüreau

zum Verkauf.

Theater- Anzeige.
Donnerstag den 18. März. Zur Erſten-

male: Geld oder Die Macht des
Glücks, Lebensbild in 3 Abtheilun
gen von Kaiſer, Muſik von A. Mül-
ler. Rumpler« Hr. Joſ. Chriſtl
als Gaſt.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung und nur auf
dieſem Wege empfehlen ſich als Verlobte

Freyburg a. U. und Kriegsdorf,
den 14. März 1847.

Ottilie Goellner.
Julius Schneider.

Verlobungs- Anzeige.
Freunden und Bekannten empfehlen ſich

als Verlobte nur auf dieſem Wege
Bitterfeld.

Minna Schneider,
Wilhelm Kümmel.
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